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Schriftlicher Teil (Teil B 1.)  
 
Bebauungsplan „Kugeläcker Teilgebiet 2“ 
 
Gemeinde Eningen unter Achalm, Landkreis Reutlingen 
 
 
Der Bebauungsplan besteht aus der Planzeichnung (Teil A) und dem schriftlichen Teil (Teil B 1.). 
Der Geltungsbereich wird durch das entsprechende Planzeichen in der Planzeichnung (Teil A) be-
grenzt. Lageplan M 1:500 
 
Für die Festsetzungen zum Bebauungsplan gelten: 
 
- Baugesetzbuch (BauGB) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394). 
 

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. I S. 3786), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. I Nr. 176). 

  
- Planzeichenverordnung (PlanZV) 
 in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. I S. 1802). 
 
 
Bisherige Festsetzungen: 
Mit in Kraft treten dieses Bebauungsplanes werden im Geltungsbereich alle bisherigen Festsetzun-
gen von Bebauungsplänen ersetzt. 
 
 
In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt: 
 
1. Festsetzungen zum Bebauungsplan (§ 9 BauGB und BauNVO) 
 
1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1 BauGB i. V. m. §§ 1 - 11 BauNVO) 
 
1.1.1 Gewerbegebiet (GE) (§ 8 BauNVO) 
 
1.1.1.1 Zulässig sind: 
 Folgende Nutzungen gemäß § 8 (2) BauNVO: 

- Gewerbebetriebe und Lagerhäuser, 
- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, 
- Lagerplätze sind nur für einen untergeordneten Teil und nur im betrieblichen Zusam-

menhang mit der eigentlichen Hauptnutzung des Baugrundstücks zulässig.  
 
Folgende nach § 8 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzungen sind gemäß § 1 (6) 
1 BauNVO zulässig: 
- Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und 

Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundflä-
che und Baumasse untergeordnet sind. 

  

Änderungen gegenüber Stand vom 
24.01.2025 sind gelb gekennzeichnet 
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1.1.1.2 Ausnahmsweise zulässig sind: 

Folgende nach § 8 (2) zulässigen Nutzungen sind gemäß § 1 (5) BauNVO und § 1 (9) 
BauNVO ausnahmsweise zulässig: 
- Verkaufstätigkeiten ohne typischerweise grundversorgungsrelevanten und zentrenre-

levanten Sortimenten gemäß Tabelle 6 im Regionalplan Neckar-Alb 2013, sofern sie 
in einem betrieblichen Zusammenhang mit der Hauptnutzung des Baugrundstücks 
stehen und dieser untergeordnet sind. Die Verkaufsfläche darf höchstens 25% der 
Gesamtnutzungsfläche des Gewerbebetriebs betragen. 

 
1.1.1.3 Nicht zulässig sind: 

Folgende nach § 8 (2) BauNVO allgemein zulässige Nutzungen sind gemäß § 1 (5) 
BauNVO und § 1 (9) BauNVO nicht zulässig: 
- Tankstellen, 
- Anlagen für sportliche Zwecke, 
- Einzelhandelsbetriebe, bei denen es sich um den Hauptbetriebszweck handelt, 
- Einzelhandelsbetriebe mit typischerweise grundversorgungsrelevanten und zentrenre-

levanten Sortimenten gemäß Tabelle 6 im Regionalplan Neckar-Alb 2013, 
- Betriebstätten, bei denen die offene Lagerung (Lagerplatz) von Werkstoffen, Materia-

lien, (Sekundär-) Rohstoffen, Maschinen, Fahrzeugen, Recyclingmaterialien usw. der 
Hauptbetriebszweck ist, 

- Werbeanlagen als gewerbliche Hauptnutzung (Fremdwerbung). 
 

Folgende nach § 8 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzungen sind gemäß  
§ 1 (6) 1 BauNVO nicht zulässig: 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
- Vergnügungsstätten. 

 
1.1.2 Eingeschränktes Gewerbegebiet (GEE) (§ 8 BauNVO i. V. m. § 1 (4) Satz 1 Nr. 2 

BauNVO) 
 Das eingeschränkte Gewerbegebiet dient der Unterbringung von Gewerbebetrieben, die 

das Wohnen nicht wesentlich stören. Der Störgrad der im eingeschränkten Gewerbege-
biet (GEE) zulässigen Gebäude und Nutzungen ist auf den Störgrad eines Mischgebietes 
nach § 6 BauNVO beschränkt.  

 
1.1.2.1 Zulässig sind: 
 Folgende Nutzungen gemäß § 8 (2) BauNVO: 

- Gewerbebetriebe und Lagerhäuser, 
- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, 
- Lagerplätze sind nur für einen untergeordneten Teil und nur im betrieblichen Zusam-

menhang mit der eigentlichen Hauptnutzung des Baugrundstücks zulässig.  
 

Folgende nach § 8 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzungen sind gemäß § 1 (6) 
1 BauNVO zulässig: 
- Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und 

Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundflä-
che und Baumasse untergeordnet sind. 

 
1.1.2.2 Ausnahmsweise zulässig sind: 

Folgende nach § 8 (2) zulässigen Nutzungen sind gemäß § 1 (5) BauNVO und § 1 (9) 
BauNVO ausnahmsweise zulässig: 
- Verkaufstätigkeiten ohne typischerweise grundversorgungsrelevanten und zentrenre-

levanten Sortimenten gemäß Tabelle 6 im Regionalplan Neckar-Alb 2013, sofern sie 
in einem betrieblichen Zusammenhang mit der Hauptnutzung des Baugrundstücks 
stehen und dieser untergeordnet sind. Die Verkaufsfläche darf höchstens 25% der 
Gesamtnutzungsfläche des Gewerbebetriebs betragen. 
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1.1.2.3 Nicht zulässig sind: 

Folgende nach § 8 (2) BauNVO allgemein zulässige Nutzungen sind gemäß § 1 (5) 
BauNVO und § 1 (9) BauNVO nicht zulässig: 
- Tankstellen, 
- Anlagen für sportliche Zwecke, 
- Einzelhandelsbetriebe, bei denen es sich um den Hauptbetriebszweck handelt, 
- Einzelhandelsbetriebe mit typischerweise grundversorgungsrelevanten und zentrenre-

levanten Sortimenten gemäß Tabelle 6 im Regionalplan Neckar-Alb 2013, 
- Betriebstätten, bei denen die offene Lagerung (Lagerplatz) von Werkstoffen, Materia-

lien, (Sekundär-) Rohstoffen, Maschinen, Fahrzeugen, Recyclingmaterialien usw. der 
Hauptbetriebszweck ist, 

- Werbeanlagen als gewerbliche Hauptnutzung (Fremdwerbung). 
 

Folgende nach § 8 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzungen sind gemäß  
§ 1 (6) 1 BauNVO nicht zulässig: 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
- Vergnügungsstätten. 

 
1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1 BauGB i.V.m. § 16 - 21 a BauNVO) 
 
1.2.1 Grundflächenzahl (§ 9 (1) 1 BauGB und §§ 16 und 19 BauNVO) 
 - siehe Einschrieb im Lageplan - 
 
1.2.2 Geschossflächenzahl (§ 9 (1) 1 BauGB und §§ 16 und 20 BauNVO) 
 - siehe Einschrieb im Lageplan – 
 
1.3 Bauweise (§ 9 (1) 2 BauGB und § 22 BauNVO)  
 - siehe Einschrieb im Lageplan - 
 
 a = abweichende Bauweise: 
 Es gelten die Vorschriften der offenen Bauweise, abweichend davon ist die Gebäude-

länge nicht begrenzt. 
 
1.4 Flächen für Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen (§ 9 (1) 4 BauGB und § 12, 14 

und 23 (5) BauNVO) 
 Garagen und Nebenanlagen sind in den nicht überbaubaren Grundstücksflächen unzuläs-

sig. Dies gilt nicht für Nebenanlagen im Sinne des § 14 (2) BauNVO (der Versorgung die-
nende Nebenanlagen). Stellplätze und Lagerflächen sind in den Grünflächen nicht zuge-
lassen. 
 
Offene Stellplätze sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und innerhalb der 
Flächen für Stellplätze zulässig. Innerhalb der Flächen für Stellplätze sind Stellplätze mit 
wasserdurchlässigen, begrünbaren Belägen zu befestigen. 

 
 Die Zufahrten für die Grundstücke sind so anzuordnen und zu dimensionieren, dass der 
 gewerbliche Verkehr (z. B. Anlieferfahrzeuge) auf dem Grundstück parken bzw. wenden 
 kann. 
 
1.5 Zufahrten (Ein- und Ausfahrten) (§ 9 (1) 11 BauGB)  
 Für jedes Grundstück können die Flächen für Stellplätze zur Herstellung von Zufahrten 

auf insgesamt maximal 8,00 m Länge unterbrochen werden. 
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1.6 Grünflächen (§ 9 (1) 15 BauGB) 
 - siehe Einschrieb im Lageplan - 

 
Öffentliche Grünflächen 
Zweckbestimmung:  - Ortsrandeingrünung 
   - Gewässerentwicklungskorridor 

- Entwässerung 
- Verkehrsgrün 

 
Bestehende Gehölze sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 
Die Grünflächen sind als Wiesenflächen mit einzelnen Baumpflanzungen herzustellen und 
dauerhaft zu unterhalten.  
 
Die öffentliche Grünfläche am nördlichen Rand des Geltungsbereiches ist als Grasweg 
entsprechend Maßnahme 3 zu gestalten. 
Einzelne Bereiche der Grünflächen sind als Pflanzbindung sowie Pflanzgebot definiert. 
Auf der Wiesenfläche sind Baumpflanzungen entsprechend Pflanzgebot gemäß Pflanzen-
listen 1, 2, 3 und 7 in Ziff. 1.9 „Verbindlich zu beachtende Pflanzliste“ zu pflanzen, dauer-
haft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Das Anpflanzen von Nadelbäu-
men und Nadelgehölzhecken, z. B. mit Fichten oder Thuja, ist nicht gestattet.  
 
Für die Ansaat der „Wiesenflächen" ist gebietsheimisches, standortgerechtes Saatgut aus 
dem Produktionsraum 7 „Süddeutsches Berg- und Hügelland“ zu verwenden. Der Anteil 
an Blütenpflanzen im Saatgut muss dabei mindestens 50 % betragen. 
 
Bauliche Anlagen oder eine Nutzung als Lagerfläche sind nicht gestattet. 

 
1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft (§ 9 (1) 20 BauGB) 
 
1.7.1 Planinterne Maßnahmen 

 
 Maßnahme 1: Wasserdurchlässige, möglichst begrünbare Beläge für Stellplätze, 
   Hofflächen und Zufahrten 
 Unbelastete Pkw-Stellplatzbereiche, Hofflächen und Zufahrten, die nicht als Anlieferzo-
nen, Umschlagflächen, Laderampen dienen, sind mit wasserdurchlässigem, möglichst be-
grünbarem Belag wie z. B. Rasenpflaster, Pflaster mit breiten Fugen, Rasengittersteinen 
oder Schotterrasen, herzustellen. 

 
 Maßnahme 2:  Dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung 

Das anfallende Niederschlagswasser der Dach-, Hof- und Straßenflächen ist auf dem 
Grundstück zurück zu halten und nach Möglichkeit zu versickern. 
Retentionszisterne, Blockspeicherrigole, Mulden etc. sind vom Grundstückseigentümer 
zur gedrosselten Abgabe des Niederschlagswassers innerhalb der überbaubaren Grund-
stücksflächen anzulegen, herzustellen und zu unterhalten. Die Größe der erforderlichen 
Retention ist nach Empfehlung des Arbeitsblattes DWA-A 138, bzw. Arbeitsblattes DWA-
A117 für ein 5-jähriges Regenereignis durch einen Fachplaner auszulegen. Die entspre-
chenden Unterlagen sind dem Bauantrag beizulegen. 
Der Drosselabfluss (gedrosselter Niederschlagswasserabfluss) ist auf einen Drosselab-
fluss von 12 l/s*ha zu begrenzen. Der darüber hinausgehende Abfluss ist zurück zu hal-
ten. 
Der Notüberlauf je Drosselbauwerk ist an einen Regenwasserkanal in Richtung Arbach 
oder Bruckbach-Verdolung anzuschließen. 
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Belastetes Niederschlagswasser, wie z. B. aus gewerblichen Hof- und Straßenflächen, ist 
vor der Einleitung in den Regenwasserkanal bzw. die Bruckbach-Verdolung einer Nieder-
schlagswasserbehandlung zuzuführen. 
Zur Beurteilung der Schadlosigkeit der Niederschlagswasserbeseitigung ist jedem Bauan-
trag eine Abflussbewertung gemäß der Arbeitsblatt DWA-A 102-2/BWK-A 3-2 beizulegen. 
Für Flächen, welche in den Arbach oder den Bruckbach entwässern, gilt Belastungskate-
gorie I, sofern das Abwasser unbehandelt eingeleitet werden soll.  

 
 Maßnahme 3:  Schutz vor abfließendem Oberflächenwasser 

Zum Schutz gegen abfließendes Hangwasser der höher gelegenen Flächen (Hanglage) 
nördlich des Plangebiets ist innerhalb der öffentlichen Grünfläche ein Grasweg anzulegen. 
Dieser ist mit maximal 3,00 m Breite, einer Querneigung von 3% und einem Längsgefälle 
von mind. 0,5 % zu erstellen. 
Das Hangwasser ist ggf. zu sammeln und in mehreren Ableitungen einem Regenwasser-
kanal in Richtung Arbach oder Bruckbach-Verdolung zuzuführen. 
 
Maßnahme 4:  Löschwasserrückhaltung 
Abhängig von der gewerblichen Nutzung und ggf. Lagerung von wassergefährdenden 
Stoffen auf dem Grundstück ist eine ausreichende Löschwasserrückhaltung bzw. Rück-
haltung für den Havariefall durch einen Fachplaner nachzuweisen. Diese ist innerhalb der 
jeweiligen überbaubaren Grundstücksflächen anzulegen, herzustellen und zu unterhalten. 

 
Maßnahme 5: Grundwasserschutz 
Zur Vermeidung von langfristigen Schadstoffeinträgen darf als Material zur Dacheinde-
ckung sowie für Regenrinnen und -fallrohre kein unbeschichtetes Metall (Kupfer, Zink, Ti-
tanzink, Blei etc.) verwendet werden. Zulässig sind nur beschichtete Materialien wie z.B. 
beschichtetes Kupfer, Edelstahl, Aluminium.  
 
Betriebsinterne Verkehrs- und Hofflächen sowie Anlieferungszonen, Umschlagflächen und 
Laderampen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, sind mit was-
serundurchlässigen Belägen herzustellen. Vor der Einleitung in den Regenwasserkanal ist 
eine Reinigungsstufe erforderlich. 
 
(Gebäude-)Drainagen sind nicht zulässig und dürfen weder an den Schmutz- noch an den 
Regenwasserkanal angeschlossen werden. Bei einer geplanten Unterkellerung sind die 
Untergeschosse entsprechend wasserdicht herzustellen („Weiße Wanne“). 
 

1.7.2 Artenschutzrechtliche Vermeidungs-, Minderungs- und CEF-Maßnahmen gem.  
§ 44 BNatSchG 
 
Maßnahme 6:  Vergrämung Zauneidechse 
– entfallen – 
 
Maßnahme 7:  Zeiten für Rodungsarbeiten 
Die Fällung von Bäumen und Gehölzen ist ausschließlich im Zeitraum von 1. November 
bis 28./29. Februar zulässig 
 
Maßnahme 8:  Baufeldbeschränkung zum Schutz der Grün- und Ausgleichsflächen 
Zum Schutz der Grün- und Ausgleichsflächen ist das Baufeld auf das unbedingt notwen-
dige Maß zu begrenzen. 
Die Lagerung von Baumaschinen oder Material während der Bauphase innerhalb der öf-
fentlichen Grünflächen (Ausgleichsflächen) sowie außerhalb des Plangebiets auf angren-
zenden Grünlandflächen ist nicht zulässig. Diese Flächen sind entsprechend abzusichern 
(z. B. durch Bauzäune oder Vergleichbares). 
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Maßnahme 9:  Prüfung der Höhlenbäume vor Fällung 
Höhlenbäume, die gerodet werden und bei denen besonders geschützter Käferarten 
und/oder Quartierspotenziale für Fledermäuse nachgewiesen wurden, sind fachgerecht 
zu lagern und entsprechend der Ausgleichsmaßnahme 6 „Planexterne CEF-Maßnahme 
für den Artenschutz“ als Baumtorsi zu verwenden und umzusetzen. Diese sind so zu fäl-
len, dass der Stamm am Stück und vor allem mit den vorhandenen Höhlen gefällt wird. 
Die Standorte der Höhlenbäume sind im Umweltbericht dargestellt. Die fachgerechte Um-
setzung der Artenschutzmaßnahme ist unter Einbezug von Fachpersonal zu dokumentie-
ren und nachzuweisen. 
 
Maßnahme 10: Vermeidung von Vogelschlag 
Zur Vermeidung von Vogelschlag sind für die großflächigen Fensterfronten geeignete, für 
Vögel sichtbare Scheiben zu verwenden oder vergleichbare Maßnahmen zur Vermeidung 
von Vogelschlag zu treffen. 
Auf die Arbeitshilfen der SCHWEIZERISCHEN VOGELWARTE SEMPACH Merkblatt „Vo-
gelkollision an Glas vermeiden“ (2016) und Broschüre „Vogelfreundliches Bauen mit Glas 
und Licht“ (2022) wird verwiesen. 
 
Maßnahme 11: Ökologische Baubegleitung 
Zur Sicherung der ökologischen Maßnahmen und zum Schutz wertvoller Flächen wäh-
rend der Bauphase ist eine ökologische Baubegleitung für die in der Planzeichnung ein-
getragenen Flächen durchzuführen. 
 
Maßnahme 12: Außen- und Fassadenbeleuchtung (Insektenschutz) 
Nicht notwendige Lichtemissionen müssen vermieden werden. Die Außen- und Fassa-
denbeleuchtung von Gebäuden und Grundstücken, insbesondere an Randbereichen des 
Geltungsbereichs, sind auf das für Verkehrssicherheit und Arbeitsschutz notwendige Maß 
zu reduzieren. 
Es sind ausschließlich Leuchten zu verwenden, die einen möglichst geringen Einfluss auf 
nachtaktive Insekten haben (z.B. warmweiße LED-Leuchten mit geringem Anteil an kurz-
welligem Licht (Wellenlänge > 540 nm und Farbtemperatur < 2700 Kelvin)). Es sind ge-
richtete Lichtquellen mit Lichtabschirmung nach oben und zur Seite sowie möglichst gerin-
ger Lichtpunkthöhe zu verwenden. Die Beleuchtungskörper müssen insektendicht kon-
struiert sein.  
 
Auf aktuelle Hinweise des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Reaktorsicher-
heit (BMU) sowie des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) wird hingewiesen (vgl. Bauher-
reninformation 4 „Insektenschutz – Beleuchtungsanlagen“, Anlage Umweltbericht). 
 
Maßnahme 13: Vermeidung von Falleneffekten 
Um Verletzungen oder Tötungen von Individuen zu verhindern, sind anlagebedingte Falle-
neffekte zu vermeiden bzw. ausreichend zu sichern.  
Zum besonderen Schutz von Kleintieren sind Keller-, Licht- u. a. Schächte mit feinmaschi-
gem, rostfreien (Draht-)Geflecht gegen Hineinfallen zu sichern (Maschenweite < 0,5 cm). 
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1.8 Flächen für das Anpflanzen und Erhalten von Bäumen und Sträuchern und sonsti-

gen Bepflanzungen (§ 9 Abs.1 Nr. 25 a und b BauGB) 
 

Allgemeine Festsetzungen zur Bepflanzung 
Es sind standortgerechte und heimische bzw. gebietseigene Gehölze zu verwenden. Für 
die Anpflanzung in den Naturschutzausgleichsflächen dürfen nur gebietseigene, zertifi-
zierte Gehölze des Vorkommensgebiet 5.2 (Schwäbische und Fränkische Alb) und Klima-
bäume verwendet werden. Soweit bei den Laubbäumen kein gebietseigenes Pflanzgut 
aus dem Vorkommensgebiet 5.2 verfügbar ist, ist Ware aus forstlich anerkannten und zer-
tifizierten Beständen (FSG-Ware) zu verwenden. Für die Anpflanzung von Obstgehölzen 
sind regionaltypische Sorten zu verwenden. 
 
Die Pflanzenlisten sind unter der Festsetzung 1.9 aufgeführt. 
 
Alle Pflanzungsmaßnahmen sind bis zur Schlussabnahme der baulichen Anlagen oder 
nach der darauffolgenden Vegetationsperiode auszuführen. 
 
Das Anpflanzen reiner Nadelgehölzhecken (z. B. Thujahecken) ist nicht gestattet. 
 

1.8.1 Pflanzbindungen (§ 9 Abs.1 Nr. 25 b BauGB) 
 
 Pflanzbindung (PFB):  Gewässerentwicklungskorridor 
 Die im Lageplan gekennzeichneten Flächen des Bruckbachs inkl. Hochstaudensaum sind 

zu erhalten. Der Gewässerentwicklungskorridor ist als Streuobstwiese zu erhalten. Die 
Obstbäume sind dauerhaft zu pflegen, zu erhalten und bei Abgang gleichwertig (hoch-
stämmiger Obstbaum) gemäß Pflanzliste 7 zu ersetzen. 

 
1.8.2 Pflanzgebote (§ 9 Abs.1 Nr. 25 a BauGB) 
 

Pflanzgebot 1 (PFG 1):  Ortsrandeingrünung 
Zur Ortsrandeingrünung ist vorzugsweise eine Baumreihe mit mindestens 25 hochstäm-
migen Obstbäumen gemäß Pflanzenliste 7 mit einem Stammumfang von 12 – 14 cm dau-
erhaft zu pflegen, zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.  
Alternativ kann die Baumreihe mit hochstämmigen Laubbäumen standortgerechter Sorten 
mit einem Stammumfang von 20 – 25 cm aus dem Vorkommensgebiet 5.2 „Schwäbische 
und Fränkische Alb“ gemäß Pflanzenlisten 1, 2 oder der Liste der Klimabäume gemäß 
Pflanzenliste 4 bepflanzt werden. 
Es ist eine Unterpflanzung mit Landschaftsrasen mit möglichst gebietseigener Saatgutmi-
schung, niedrigen gebietsheimischen Sträuchern gemäß Pflanzenliste 3 anzulegen. Die 
Standorte sind verbindlich festgesetzt. Von den festgesetzten Standorten für Einzelbaum-
pflanzungen kann um 5 m abgewichen werden. 
 
Pflanzgebot 2 (PFG 2):  Entsiegelung und Herstellung Fettwiese 
Die im Lageplan gekennzeichnete Fläche ist zu entsiegeln und als Fettwiese anzulegen. 
Die Herstellung erfolgt mittels gebietseigener, zertifizierter Saatgutmischung (Produktions-
raum 7 Süddeutsches Berg- und Hügelland). Es sind zwei hochstämmige Obstbäume ge-
mäß Pflanzenliste 7 mit einem Stammumfang von 12 – 14 cm zu pflanzen dauerhaft zu 
pflegen, zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Die genauen Baumstand-
orte sind im Rahmen der Ausführungsplanung endgültig festzulegen. 
 
Pflanzgebot 3 (PFG 3):  Parken unter Bäumen  
Bei der Anlage von oberirdischen Stellplätzen ist für jeweils 4 PKW-Stellplätze ein einhei-
mischer, standortgerechter Laubbaum gemäß Pflanzenlisten 1, 2 und 4 mit einem Stamm-
umfang von 20 – 25 cm oder ein hochstämmiger Obstbaum der Pflanzenliste 7 mit einem 
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Stammumfang von 12 – 14 cm zu pflanzen, dauerhaft zu pflegen, zu erhalten und bei Ab-
gang gleichwertig zu ersetzen. 
 
Pflanzgebot 4 (PFG 4):  Begrünung der privaten Grundstücksflächen  
Die unbebauten Flächen, die nicht zur Erschließung der Gebäude (Zugänge, Zufahrten) 
und für eine andere zulässige Nutzung (Stellplätze, Lagerflächen) erforderlich sind, sind 
durch eine extensive, naturnahe und an die standörtlichen Gegebenheiten angepasste 
gärtnerische Nutzung zu pflegen und zu gestalten.  
Ausgenommen hiervon sind die mit PFG1 belegten Flächen. 
 
Pflanzgebot 5 (PFG 5):  Dachbegrünung Flachdächer 
Flachdächer und flach geneigte Dächer mit Dachneigung von 0° bis 10° von Gebäuden, 
Garagen und Nebenanlagen mit Ausnahme von Terrassen und Glasdächern sind mindes-
tens zu 80 % ihrer Fläche extensiv mit einer mindestens 12 cm dicken Substratschicht an-
zulegen und mit gebietsheimischen Mager-, Trockenrasen und Sedumarten nach Pflan-
zenliste 5 dauerhaft mindestens extensiv zu begrünen. Eine Kombination von Dachbegrü-
nung und Anlagen zur Erzeugung bzw. Nutzung solarer Energie ist zulässig. 
 
Pflanzgebot 6 (PFG 6):  Fassadenbegrünung 
Fensterlose Außenwandflächen von Gebäuden sind ab einer Größe von 400 m² mit 
selbstklimmenden, rankenden oder schlingenden Pflanzen gemäß Pflanzenliste 6 zu be-
grünen. Dies gilt auch für Wandflächen, die nicht in einer Ebene verlaufen. Je laufender 
Meter Wandfläche ist mindestens eine Kletterpflanze zu setzen. Alternativ kann eine Nut-
zung zur solaren Energiegewinnung erfolgen. 

 
1.9 Verbindlich zu beachtende Pflanzliste (§ 9 Abs.1 Nr. 25 a BauGB) 

 
Standortheimische, gebietseigene Gehölze 
Die Pflanzenlisten 1, 2 und 3 sind nicht abschließend, die Verwendung vergleichbarer ge-
eigneter standortheimischer, gebietseigener Gehölze (Verbreitungsgebiets 5.2 „Schwäbi-
sche und Fränkische Alb“) ist möglich. Arten, die auf der Unionsliste der invasiven ge-
bietsfremde Arten (EU-VO Nr. 1143/2014 und Fortschreibungen) des Bundesamts für Na-
turschutz stehen, sind grundsätzlich ausgeschlossen. 
 
Pflanzenliste 1: Standortheimische Laubbäume 1. Ordnung 

Botanischer Name Deutscher Name 
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 
Acer platanoides  Spitz-Ahorn 
Fagus sylvatica  Rotbuche 
Tilia platyphyllos  Sommer-Linde 
Ulmus glabra  Berg-Ulme 
Obstbäume in Sorten  

 
Pflanzenliste 2: Standortheimische Laubbäume 2. Ordnung 

Botanischer Name Deutscher Name 
Acer campestre  Feld-Ahorn 
Alnus incana Grau-Erle 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Populus tremula  Zitterpappel 
Prunus avium  Vogel-Kirsche 
Sorbus aria Mehlbeere 
Sorbus aucuparia  Vogelbeere 
Obstbäume in Sorten  
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Pflanzenliste 3: Standortheimische Sträucher 
Botanischer Name Deutscher Name 

Cornus sanguinea  Roter Hartriegel 

Corylus avellana  Gewöhnliche Hasel 

Crataegus laevigata  Zweigriffeliger Weißdorn 

Ligustrum vulgare  Gewöhnlicher Liguster 

Rosa canina  Echte Hunds-Rose 

Rosa rubiginosa  Wein-Rose 

Salix caprea  Sal-Weide 

Salix cinerea  Grau-Weide 

Salix purpurea  Purpur-Weide 

Salix triandra  Mandel-Weide 

Salix viminalis  Korb-Weide 

Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 

Viburnum lantana  Wolliger Schneeball 
 
Pflanzenliste 4: Klimabäume 
Bei Pflanzliste 4 handelt es sich um aktuelle Listen klimaresistenter Bäume. 
Bei „Klimabäumen“ handelt es sich um Bäume, die sich nach aktuellen Forschungsergeb-
nissen im Klimawandel häufig als deutlich stresstoleranter und vitaler als heimische 
Bäume erweisen. Die Auswahl beschränkt sich auf Bäume mit natürlicher Verbreitung in 
Süd- bis Südosteuropa. Arten, die ihr natürliches Verbreitungsgebiet in Amerika oder 
Asien haben, werden nicht berücksichtigt. Zusätzlich wird der Biodiversitätsindex berück-
sichtigt. Es werden nur Bäume vorgeschlagen, die einen Index von 3 oder höher aufwei-
sen (1 = nicht wertvoll, 5 = sehr wertvoll). Auf die Bauherreninformation 2 „Stadtbäume 
und Klimawandel“ wird hingewiesen (Anlage Umweltbericht). 
 

Botanischer Name Deutscher Name 
Klimabäume 1. Ordnung 
Tilia cordata ‘Erecta’ Dickkronige Winter-Linde 
Tilia cordata ‘Rancho’ Kleinkronige Winter-Linde 
Tilia euchlora Krim-Linde 
Tilia tomentosa ‘Barbant’ Silberlinde 
Klimabäume 2. Ordnung 
Acer campestre ‘Elsrijk’ Feld-Ahorn 
Acer campestre ‘Huibers Elegant’ Feld-Ahorn 
Acer monspessulanum Französischer Ahorn 
Acer opalus Schneeballblättriger Ahorn 
Carpinus betulus ‘Lucas’ Säulen-Hainbuche 
Sorbus latifolia ‘Henk Vink’ Breitblättrige Mehlbeere 

Quelle: Baumschule Rall 2020: Pflanzkatalog 2020, „Bäume für morgen“. Eningen unter Achalm.  
Liste ergänzt durch Pustal 
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Pflanzenliste 5: Dachbegrünung 

Botanischer Name Deutscher Name 
Gräser  
Festuca-Arten Schwingel-Arten 
Koeleria-Arten  
Poa-Arten 

Schmiele-Arten 
Poa-Arten Rispen-Arten 
Kräuter  
Achillea millefolium Schafgarbe 
Antennaria dioica Katzenpfötchen 
Anthemis tinctoria Färberkamille 
Avena sempervirens Blaustrahlhafer 
Calamagrostis x acutiflora Reitgras 
Carex montana Bergsegge 
Centaurea scabiosa Flockenblume 
Chrysanthemum leuc. Wiesen-Margerite 
Dianthus carthusianorum Karthäuser-Nelke 
Sedum-Arten Fetthenne 
Sempervivum-Arten Dachwurz 
Thymus-Arten Thymian 
In Ergänzung mit weiteren Gräsern und Stauden. 

 
Pflanzenliste 6: Fassadenbegrünung (rankende bzw. kletternde Pflanzen) 

Botanischer Name Deutscher Name 

Clematis vitalba Waldrebe 

Clematis spec. Clematis in Sorten 

Hedera helix Efeu 

Humulus lupus Hopfen 
Lonicera caprifolium Echtes Geißblatt 

Lonicera periclymenum Waldgeißblatt 

Parthenocissus quinquefolia Wilder Wein 

Rosa spec. Kletterrosen 

Vitis vinifera Echte Weinrebe 
 
Pflanzenliste 7: Obstsorten 
Empfehlenswerte Obstsorten für den Landkreis Reutlingen. Die gelisteten Sorten stellen 
einen Auszug aus den Sortenempfehlungen der Kreisfachberatung für Obst- und Garten-
bau im Landkreis Reutlingen dar. Es sind sowohl alte bewährte, als auch neue robuste 
Sorten aufgelistet. 

 
Apfelsorten Birnensorten 

Alkmene Alexander Lucas 

Bittenfelder Bayerische Weinbirne 

Blenheimer Champagnerbratbirne 

Bohnapfel Conference 

Boikenapfel Gelbmöstler 

Boskoop Gellerts Butterbirne 

Brettacher Gute Graue 

Champagner Renette Herzogin Elsa      

Danziger Kant  Josefine von Mecheln 
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Apfelsorten Birnensorten 

Florina Kirchensaller Mostbirne 

Gerwürzluike Nägelesbirne 

Grahams Jubiläum Palmischbirne         

Goldparmäne Schweizer Wasserbirne        

Hauxapfel Ulmer Butterbirne      

Idared Wilde Eierbirne 

Jakob Fischer       Williams Christbirne 

Jakob Lebel      Zwetschgen, Pflaumen 

Landsberger Renette          Elena 

Maunzenapfel           Ersinger Frühzwetschge 

Piros Graf Althans Reneklode 

Pinowa Große Grüne Reneklode 

Rewena Hanita 

Sonnenwirtsapfel      Hauszwetschge 

Teser (TSR) 29 Katinka 

Topaz Mirabelle von Nancy 

Welschisner Wangenheimer Frühzwetschge 
Quelle: Landratsamt Reutlingen, Kreisfachberatung für Obst- und Gartenbau (2021): Empfehlenswerte Obstsorten für un-
sere Region 

 
1.10 Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich (§ 9 (1a) BauGB im Sinne des § 1a (3) 

BauGB) 
Die im Bebauungsplan festgesetzten Flächen oder Maßnahmen leiten sich aus dem Um-
weltbericht mit integrierter Grünordnungsplanung, Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung und 
der artenschutzrechtlichen Prüfung ab.  
 
Die Flächen befinden sich innerhalb und außerhalb des Bebauungsplangebiets und sind 
gemäß der Planzeichenverordnung im zeichnerischen Teil verbindlich festgesetzt. Es 
handelt sich um Sammel-Ausgleichsmaßnahmen insbesondere zum Ausgleich für Verlust 
bzw. Beeinträchtigung der Bodenfunktionen durch Flächenversiegelung und Beseitigung 
von Vegetation. 
 
Das Ausgleichskonzept legt zugrunde: 

- Getrennte und naturverträgliche Niederschlagsableitung. 
- Verwendung von gebietseigenem, zertifiziertem Pflanzenmaterial und Saatgut für 

die Eingrünung des Baugebietes und der planexternen Ausgleichsmaßnahmen und 
Verwendung standorttypischer Laubgehölze bzw. Klimabäume zur Durchgrünung. 

- Verwendung wasserdurchlässiger, nach Möglichkeit begrünbarer Beläge. Alternativ 
verdunstungsfähige Belagsarten. 

- Dachbegrünung einschließlich verpflichtende Photovoltaik. 
- Umweltverträgliche Beleuchtung. 

 
1.10.1 Planinterne Ausgleichsmaßnahmen 
 
 Ausgleichsmaßnahme 1 (A1):  Ortsrandeingrünung 

Umfasst die in PFG1 festgesetzte Maßnahme. 
 

 Ausgleichsmaßnahme 2 (A2):  Entsiegelung und Herstellung Fettwiese 
Umfasst die in PFG2 festgesetzte Maßnahme. 
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Ausgleichsmaßnahme 3 (A3):  Parken unter Bäumen, Dachbegrünung Flachdächer 

und Begrünung der privaten Grundstücksflächen 
Umfasst die in PFG3, PFG4 und PFG5 festgesetzte Maßnahmen. 
 
 Ausgleichsmaßnahme 4 (A4): Aufhängen von Nistkästen 
An alten Streuobstbäumen, die innerhalb der öffentlichen Grünflächen zu erhalten sind, 
sind fünf Nistkästen für Feld- und Haussperling (von einer fachkundigen Person oder un-
ter fachkundiger Anleitung) aufzuhängen. Die Kästen sind dauerhaft zu pflegen und zu 
unterhalten.  

 
1.10.2 Planexterne Ausgleichsmaßnahmen 

Durch die planinternen Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen wird ein Kompensations-
defizit beim Schutzgut Pflanzen und Tiere von – 64.400 Ökopunkten und beim Schutzgut 
Boden – 91.620 Ökopunkten erzielt. 
 
Das somit verbleibende Gesamtdefizit von – 156.020 Ökopunkten wird durch planexter-
nen Streuobstmaßnahmen A 5 und A 8 sowie Mähwiesenmaßnahme A 7 ausgeglichen. 
Bodenbezogene Maßnahmen stehen hierbei nicht zur Verfügung, der Ausgleich erfolgt 
schutzgutübergreifend.  
 
- Maßnahme A 5:    + 68.160 Ökopunkte 
- Maßnahme A 7:    + 60.800 Ökopunkte 
- Maßnahme A 8:    + 36.200 Ökopunkte 
 

Zugeordneter Umfang der Maßnahmen: + 165.160 Ökopunkte. 
Eine genaue Zusammenstellung und Begründung der einzelnen Maßnahmen findet sich 
im Umweltbericht. 
 
Ausgleichsmaßnahme 5 (A5): Baurechtlicher Ausgleich 
Als Ausgleich werden aus dem Ökokonto der Gemeinde Eningen unter Achalm 
142 Hochstämme aus der Ökokonto-Maßnahme ÖKEn12 zugeordnet. Die Bäume sind 
dauerhaft zu sichern und sachgerecht zu pflegen. Die zugeordnete Pflege der Maßnah-
men ist auf 25 Jahre festgesetzt. 
 
Als Ausgleich für den Verlust von Streuobstbeständen innerhalb des Plangebiets sind 
Nachpflanzungen innerhalb bestehender Streuobstbestände (S3) durchzuführen. Die zu-
geordneten Obstbäume (Hochstämme) dienen als flächenhafte Ausgleichsmaßnahme 
(11.218 m²) zur Pflege von ungepflegten Streuobstbeständen im Rahmen des Streuobst-
ausgleichs gemäß § 33a NatSchG BW. 
 
Die Pflanzungen erfolgten auf folgenden Flurstücken: 
3530, 3577, 3578, 3580, 4905, 4910, 4911, 5054, 5058, 5114, 5116, 5120, 5118, 5130, 
5129, 5154, 5160, 5166, 5165, 5172, 5167, 5221, 5242, 5256, 5288, 5296, 5340, 5339, 
5352, 5421, 5488 5492/2, 5512, 5640 
 
Ausgleichsmaßnahme 6 (A6): Planexterne CEF-Maßnahme (vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahme) für den Artenschutz 
Auf gemeindeeigenen Flurstücken Nr. 5454; 5464, 5472, 5473 innerhalb des Gewässer-
randstreifens des Bruckbachs. 
 
Die Maßnahme umfasst: 
- – Vorgaben zur Herstellung des Zauneidechsenlebensraums entfallen – 
- Die geeignete Lagerung von Stammteilen und Ästen von Bäumen aus dem Plange-

biet, bei denen Nachweise von besonders geschützten Käferarten erfolgten. Die 
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Aufstellung erfolgt aufrecht an vorhandenen Bäumen oder in einer zeltartigen Anord-
nung. Die betroffenen Höhlenbäume im Plangebiet sind im Umweltbericht als Anlage 
zur Begründung dargestellt. 

- Den langfristigen Erhalt und Pflege der bestehenden Obstbäume. 
- Die Aufstellung von Baumtorsi unter Verwendung von Stämmen der im Plangebiet zu 

fällenden Höhlenbäume entsprechend der Maßnahme 9: „Prüfung der Hohlbäume vor 
Fällung“. Die Standorte der betroffenen Höhlenbäume im Plangebiet sind im Umwelt-
bericht dargestellt. 

- Die fachgerechte Aufhängung von 10 Vogelkästen (drei Nistkästen für den Star und 
sieben für den Feldsperling) und 11 Fledermauskästen. Die Kästen sind dauerhaft zu 
pflegen und zu unterhalten. 
 

Ausgleichsmaßnahme 7 (A7):  Herstellung Mähwiese 
Als Ausgleich für die Eingriffe in FFH-Mähwiese und als baurechtliche Ausgleichsmaß-
nahme ist auf folgenden Flurstücken eine FFH-Flachlandmähwiese der Stufe „B“ im Um-
fang von 7.513 m² herzustellen und dauerhaft zu unterhalten. 
Flurstück 6125, Gewann Grafental, im FFH-Gebiet „Albtrauf Pfullingen“ im Umfang von 
7.513 m². 
 
Ausgleichsmaßnahme 8 (A8): Streuobstausgleich 
Als Ausgleich für den Verlust von Streuobstbeständen innerhalb des Plangebiets sind 
Neupflanzungen als Bestandserweiterung auf einer Ausgleichsfläche (Maßnahmen S1 
Streuobstausgleichskonzept) durchzuführen. Die Maßnahmenflächen befinden sich ca. 
100 m entfernt nordöstlich des Plangebiets (S1) auf dem Flurstück 5430/1 mit einer Maß-
nahmenfläche von ca. 9.050 m2. Die Maßnahme sieht eine Neupflanzung von insgesamt 
ca. 45 hochstämmigen Obstbäumen regionaler Sorten vor. Die Streuobstwiese ist dauer-
haft zu unterhalten. 
Pro Jahr ist eine Schonfläche (10 % der Wiesenfläche) stehen zu lassen, die erst im zwei-
ten Jahr gemäht wird. Die Fläche ist frei zu wählen, die Mindestbreite beträgt  
5 m und ist anhand des genutzten Mähwerks festzulegen. 
 
Ausgleichsmaßnahme 9 (A9): Schilfröhrichterweiterung 
Als Ausgleich für den Verlust von Schilfröhrichtbeständen innerhalb des Plangebiets ist 
eine Bestandserweiterung auf einer Ausgleichsfläche unmittelbar angrenzend an den Be-
stand durchzuführen. Die Maßnahmenfläche befindet sich unmittelbar nördlich angren-
zend auf dem Flurstück 6185 mit einer Maßnahmenfläche von ca. 18 m2. 
 
Abbildung 1: Lage der planexternen Ausgleichsmaßnahmen A6 bis A9 
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2. Hinweise 
 
2.1 Satzung über die Zulassung von Dachaufbauten, Dacheinschnitten und  

Zwerchgiebeln 
 Für die Herstellung von Dachaufbauten, Dacheinschnitten und Zwerchgiebeln gilt die Sat-

zung der Gemeinde Eningen unter Achalm in der jeweils gültigen Fassung. 
 
2.2 Satzung zur Erhöhung der Stellplatzverpflichtung für Wohnungen 
 Für die Anzahl der notwendigen Stellplätze gilt die Satzung der Gemeinde Eningen unter 

Achalm in der jeweils gültigen Fassung. 
 
2.3 Einfriedigungen 
 Für Einfriedigungen gelten die Vorgaben des Nachbarrechtsgesetzes Baden-Württemberg 

(NRG) in der jeweils gültigen Fassung. 
 
2.4 Bodenschutz 

Auf die Bodenschutzgesetze und die DIN 19731 wird hingewiesen. 
Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Der Bodenaus-
hub ist in einem nutzbaren Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu 
schützen. Das beim Bauaushub anfallende Material sollte, soweit möglich, durch entspre-
chende Maßnahmen wieder auf dem eigenen Grundstück untergebracht werden. Im Zuge 
des Baubetriebs eintretende unvermeidliche Bodenbelastungen (z. B. Verdichtungen) sind 
auf das engere Baufeld zu beschränken und im Bereich unbebauter Flächen nach Ab-
schluss der Baumaßnahmen zu beseitigen.  
Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe müssen so gelagert werden, dass Stoffeinträge 
oder Vermischungen mit Bodenmaterial ausgeschlossen sind. Nicht brauchbare bzw. be-
lastete Böden sind von verwertbarem bzw. unbelastetem Bodenmaterial zu separieren 
und einer fachgerechten Verwertung zuzuführen.  
 

2.5 Baugrund 
Bei geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. 
zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des 
Gründungshorizontes, zu Grundwasserverhältnissen, zur Standsicherheit von Böschun-
gen und Baugruben, Hochwassergefahr, etc.) werden objektbezogene Baugrunduntersu-
chungen gemäß DIN EN 1997 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfoh-
len. 
 

2.6 Altlasten 
Sofern im Zuge der Baumaßnahmen insbesondere bei Erdarbeiten Auffälligkeiten (Gerü-
che, Verfärbungen) festgestellt werden, ist hiervon unverzüglich das Landratsamt (LRA) 
Reutlingen zu informieren. Weitere Maßnahmen dürfen dann nur noch nach Absprache 
mit dem LRA erfolgen. 
 

2.7 Grundwasserschutz 
Beim Umgang und der Lagerung von wassergefährdenden Stoffen ist die Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) einzuhalten.  
Um die Gefahr einer möglichen Beeinträchtigung des Grundwassers durch wassergefähr-
dende Stoffe, auch im Zuge von Bauarbeiten, zu vermeiden sind die erforderlichen 
Schutzvorkehrungen gegen eine Verunreinigung bzw. nachteilige Veränderung seiner Ei-
genschaften zu treffen.  

 
2.8 Archäologisch Funde (§ 20 DSchG) 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde ent-
deckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde oder Gemeinde umgehend zu 
benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, 
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Knoche, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdver-
färbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unveränder-
tem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das Regierungs-
präsidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die 
Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung 
und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten 
im Bauablauf zu rechnen. 
 

2.9 Insektenschutz 
Auf die Bestimmungen des § 21 NatSchG wird verwiesen. 
Insbesondere sind Eingriffe in die Insektenfauna durch künstliche Beleuchtung im Außen-
bereich sind zu vermeiden und Beleuchtungsanlagen an öffentlichen Straßen, Wegen und 
Plätzen mit einer den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechenden insek-
tenfreundlichen Beleuchtung auszustatten, soweit die Anforderungen an die Verkehrssi-
cherheit eingehalten sind, Gründe der öffentlichen Sicherheit nicht entgegenstehen oder 
durch oder auf Grund von Rechtsvorschriften nichts Anderes vorgeschrieben ist. 
Auf aktuelle Hinweise des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Reaktorsicher-
heit (BMU) sowie des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) wird hingewiesen (vgl. Bauher-
reninformation 4 „Insektenschutz – Beleuchtungsanlagen“, Anlage Umweltbericht). 
 

2.10 Maßnahmen zum Umwelt- und Naturschutz, insbesondere Klimaschutz 
Die Festsetzungen für Flächen zur Rückhaltung und Ableitung von Niederschlagswasser, 
Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft, Pflanzgebote einschließlich verpflichtender Photovoltaik sowie die Fest-
setzungen für planexterne Ausgleichsmaßnahmen dienen der Realisierung umwelt- und 
naturschutzrechtlicher Zielvorgaben. Die verpflichtende Dachbegrünung ist Grundlage für 
die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs. Es handelt sich um bewährte Maßnahmen. Weitere 
Hinweise sind den Bauherreninformationen in der Anlage zum Umweltbericht enthalten. 
 
 



 „Kugeläcker Teilgebiet 2“ Seite 16/18 
 1. Bebauungsplan Schriftlicher Teil (Teil B) 11.02.2025 
 2. Örtliche Bauvorschriften  
 Gemeinde Eningen unter Achalm, Landkreis Reutlingen 10-1743 

■   K Ü N S T E R      S T A D T P L A N U N G  © 

 

Schriftlicher Teil (Teil B 2.)  
 
Örtliche Bauvorschriften „Kugeläcker Teilgebiet 2“ 
 
Gemeinde Eningen unter Achalm, Landkreis Reutlingen 
 
 
Die örtlichen Bauvorschriften bestehen aus der Planzeichnung (Teil A) und dem schriftlichen Teil 
(Teil B 2.). 
Der Geltungsbereich wird durch das entsprechende Planzeichen in der Planzeichnung (Teil A) be-
grenzt. Lageplan M 1 : 500 
 
Für die Örtlichen Bauvorschriften gilt: 
 
- Landesbauordnung (LBO) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. März 2010 (GBl. S. 357, berichtigt S. 416), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. November 2023 (GBl. S. 422). 

 
 
Bisherige Festsetzungen: 
Mit in Kraft treten dieser Örtlichen Bauvorschriften werden im Geltungsbereich alle bisherigen Örtli-
chen Bauvorschriften ersetzt. 
 
 
In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt: 
 
1. Gebäudehöhe (§ 74 (1) 1 LBO) 

- siehe Einschrieb im Lageplan - 
 
Die Gebäudehöhe ist beschränkt. 
 
Die maximale Gebäudehöhe für Gebäude, Gebäudeteile und technische Aufbauten wird 
mit der Höhe über Normal Null (ü. NN) festgelegt und ist in der Nutzungsschablone einge-
tragen (Normal Null entspricht der Meereshöhe).  

 
Eine Überschreitung der festgesetzten Gebäudehöhe (GH max.) um bis zu 3,00 m mit 
technischen und betriebsnotwendigen Aufbauten und Gebäuden (wie Fahrstuhltürme, Lüf-
tungsaufbauten etc.) ist zulässig. 

 
Die Gebäudehöhe ist zu messen bei Flachdächern bis zur Oberkante der Attika, bei ge-
neigten Dächern bis zum höchsten Punkt des Daches.  

 
Bei einer Änderung der geplanten Grundstücksgrenzen gilt die eingetragene maximale 
Gebäudehöhe (GH max.) auf der der überwiegende Teil der Grundrissfläche des geplan-
ten Gebäudes liegt. 
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2. Dachform und Dachneigung (§ 74 (1) 1 LBO) 
 Im Plangebiet sind mehrseitig geneigte Dächer und Flachdächer zulässig. 
 
 Für mehrseitig geneigte Dächer gilt: 

Dachneigung min. 15° 
 
 Für Flachdächer gilt: 

Dachneigung max. 5° 
 
 Die festgesetzten bzw. zugelassenen Dachformen gelten für Hauptgebäude. Bei unterge-

ordneten Bauteilen, Garagen und Nebenanlagen sind geringere Neigungen oder Flachdä-
cher zulässig. 

 
3. Dacheindeckung (§ 74 (1) 1 LBO) 
 Dacheindeckungen dürfen nur aus nicht glänzenden und nicht reflektierenden Materialien 

ausgeführt werden. Auf dem Dach sind Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie zuläs-
sig. Sie sind in der Neigung des Daches oder bei Flachdächern aufgeständert zu erstel-
len. 

 
4. Werbeanlagen (§ 74 (1) 2 LBO) 
 Werbeanlagen mit bewegtem und wechselndem Licht sind unzulässig. Werbeanlagen 

sind nur bis zu einer Größe von max. 30 m² zulässig. 
  
5. Einfriedigungen der Grundstücke (§ 74 (1) 3 LBO) 
 Einfriedigungen müssen zu öffentlichen Flächen einen Abstand von mindestens 0,50 m 

einhalten. 
 
 Zulässig sind Einfriedigungen bis zu einer Höhe von 2,00 m.  
 
6. Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke (§ 74 (1) 3 LBO) 
 Stellplätze, Verkehrsflächen auf dem Grundstück und Lagerplätze sind staubfrei zu befes-

tigen. 
 
7.  Ordnungswidrigkeiten 
 Ordnungswidrig im Sinne des § 75 (3) 2 LBO handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig ge-

gen folgende Örtliche Bauvorschriften verstößt:  
 
 1. Gebäudehöhe 
 2. Dachform und Dachneigung  
 3. Dacheindeckung 
 4. Werbeanlagen 
 5. Einfriedungen der Grundstücke 
 6. Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke 
 
 
 
 
 
Reutlingen, den 11.02.2025     Eningen unter Achalm, den 11.02.2025 
 
 
 
Clemens Künster      Eric Sindek 
Dipl. Ing. Regierungsbaumeister    Bürgermeister 
Freier Architekt + Stadtplaner SRL 
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Verfahrensvermerke 
 
1. Bebauungsplan „Kugeläcker Teilgebiet 2“ 
 
2. Örtliche Bauvorschriften „Kugeläcker Teilgebiet 2“ 
 
Gemeinde Eningen unter Achalm, Landkreis Reutlingen 
 
 

Aufstellungsbeschluss 29.09.2011 
- Öffentliche Bekanntmachung 18.11.2011 
  
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit  
- Einsichtnahme / Erörterung 25.11.2011 - 15.01.2012 
- Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen 
  Träger öffentlicher Belange 

 
25.11.2011 - 15.01.2012 

  
Auslegungsbeschluss 10.12.2015 
- Öffentliche Bekanntmachung 15.01.2016 
- Öffentliche Auslegung 25.01.2016 - 25.02.2016 
- Beteiligung der Behörden und sonstigen  
  Träger öffentlicher Belange  

 
25.01.2016 - 25.02.2016 

  
Erster erneuter Auslegungsbeschluss 15.03.2018 
- Öffentliche Bekanntmachung 23.03.2018 
- Erste erneute Auslegung 03.04.2018 - 03.05.2018 
- Erste erneute Beteiligung der Behörden und sonstigen  
  Träger öffentlicher Belange  03.04.2018 - 03.05.2018 
  
Zweiter erneuter Entwurfsbeschluss 20.06.2024 
- Öffentliche Bekanntmachung 26.07.2024 
- Zweite erneute Veröffentlichung 01.08.2024 - 02.09.2024 
- Zweite erneute Beteiligung der Behörden und sonstigen 
  Träger öffentlicher Belange  01.07.2024 - 31.07.2024 
  
Satzungsbeschluss 
(Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften)  
    
Ausgefertigt:  Eningen unter 

Achalm, den 
 

Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses Bebau-
ungsplanes und der Örtlichen Bauvorschriften stimmen 
mit dem Satzungsbeschluss überein. Das Verfahren 
wurde ordnungsgemäß durchgeführt. 

  

    
  Bürgermeister 
    
Ortsübliche Bekanntmachung    
    
Damit wurden der Bebauungsplan und die  
Örtlichen Bauvorschriften rechtskräftig 

Eningen unter 
Achalm, den 

  

    
 

  Bürgermeister 
 


